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Amtlicher Theil.
A u f r u f !

^ttla ü Alpengebiele der an Kiünten grenzenden
st^ "°'ichen Gemeinden W e i ß e n f e l s , Natschach.
30, S ° " ""d L e n g e n f e l d haben vom 26. bis
Mz ^ d. I , ununterbrochene, abnorme Regen-
^ ^'^rordentliche Schäden an beweglichem und
ôhli ^ ! ' ^ ^ Eigenlhume aligelichtet. Mehrere Be-

!e>, <>, . ̂  freundlichen Gegend haben dabei den größ-
^hre ^ ' ^ " ^ ' ^ eingebüßt, viele andere sind aus
ünh «s, . ^ 'n die traurigsten Verhältnisse verseht,
I M ^ ^ ^ " bangen Herzens der nächsten Z »
Tefo, ^ ^ ! M ' welche für sie Noth und Elend im
daz 3° ^ben wird. Die Gesammlschäden, die durch
hi ^chnete Unwetter verursacht wurden, werden
»>elh ^ ! " ^ W0000 Gulden beziffert, und jedermann,
bieder ^ ^e Erwerbs« und LebenZverhältnisse der
^llien ^ l i ^ k r jener Gebirgsgegend Einblick zu
^ler ^. ^kgenheit hatte, wird sich die Bedeutung
>û  "Nlnie für dieselben leicht vergegenwärtigen

!̂en l» ^^^schrittene Jahreszeit benimmt momentan
'"bttet, ^ "e rn grohenlheils die Möglichkeit, einem
^lttsi" ^ ^ ^ b e nachzugehen, und nur werlthätige
>»!ll)̂  ^ ^ 9 von außen vermag deren Elend zu

""loslt ^ ^ '^^" Verhältnissen finde ich mich ver»
^ i n ^ ^ zumeist beschädigten Einwohner der
"»d ^ " W e i h e n f e l s , Natschach, K r o n a u
^ ^ / " g e n f e l d . beziehungsweise der Ortschaften
^ ^ ^ ' l e l s . Ratschach. W ü r z e n , K r o n a u ,
^»Nlu' ' B i r n b a u m und M o j s t r a n a , eine
^ Und ^ ^ ' ^ ^ Beiträge im ganzen Lande auszuschrei«
' ^ N ^erzeugt, dass dieser Appell bei der durch
^lcij^ .Mlhäligkeitssinn ausgezeichneten Bevölkerung

^tt, ^ ^^gemeinen ebensowenig wirkungslos ver-
^ Älv ' ^ ' ^ ^^ lenen, welche, durch die Reize
^tk^ / " ^ l t Oberlrains angezogen, in der Lage
^^l'liiis ' " ^ ^ " ^ ^ ' ^ ^^ schwierigen Lebens-

Uutia, ^ ^ dortigen Bewohner durch eigene An«
> ^ ° l e n l , e n zu lernen.

Eingehende Spenden werden vom Landespräsidium

oder von den politischen Bezirksbehörden dankbarst

entgegengenommen, durch die Landeszeitung veröffent-

licht und ihrer Bestimmung zugeführt werden.

Laibach am 22. Oktober 1885.

Der k. t. Landespräsident:

Freiherr von W i n l l e r m. p.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
Infanterieregiments G^org I., König der Hellenen.
Nr. 99 August K o p p e n den Adelstand mit dem Prä-
dicatck .. H e s s e n w a l d e " allergnädigst zu verleihen
gernht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. Oktober d. I . dem
Finanz »Obercommifsär Karl K r a ß n i g anlässlich
seiner Versetzung in den dauernden Ruhestand in An-
erkennung seiner vieljährigen ersprießlichen Dienst«
leistung das goldene Verdienstkreuz mit der Krone
allergnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Delegationen.

1. (Gröffnungs-) Sitzung der Delegation des öster-
reichischen Neichsrathes.

- l - Wien, 82. Oktober.
Auf der Ministerbank befinden sich Ihre Excellen-

zen die Herren: Minister des kaiserlichen Hauses und
des Aeuhern Graf K ä l n o k y , Reichs'Kriegsminister
F Z M . Graf B y l a n d t - R h e i d t , Reichs-Fmanz-
minister v. K a l l a y und Vice>Admiral Freiherr von
Ste rneck .

Se. Excellenz Graf K ä l n o k y erklärt die dies.
jährige Session der Delegation für e>öffnet und e»
sucht den Alterspräsidenten Dr. S m o l k a , den Vorsitz
zu übernehmen.

Alterspräsident Dr. S m o l k a begriißt ehrerbie.
tigst und freundlichst die Delegation und bittet, sofort
zur Wahl des Präsidenten zu schreiten. Auch ersucht
er den Grafen Montecucoli und Dr. v. Madejski, pro.
visorisch als Schriftführer zu fungieren. M i t 54 von
57 abgegebenen Stimmen wird Graf Franz F a l t e n -
h a y n zum Präsidenten gewählt.

Präsident Graf F a l k e n h a y n dankt wärmstens
für das ihm durch die Wahl geschenkte auszeichnende
Vertrauen und ersucht um die Unterstützung des Hauses
in der Erfüllung seiner Pflichten. Er weist auf die

Aufgaben der Delegation hin, deren patriotische Opfer«
williqkeit und Ernst nothwendig sein w rdn i , um die
Forderungen für die wirtschaftlich«'» Bedürfnisse des
Staates in Einklang zu bringen mit tmi unerlässlichen
Forderungen für die Aufrechthaltung der Machtstellung
des Reiches. Die Delegation werde sich gewiss stkts
das nicht nur in Oesterreich hervortretende tiefe Frie«
densbedürfnis vor Augen halten, sowie dass der Friede
nur dort erhalten werden kann, wo Kraft und Ent-
schiedenheit mit weiser Mäßigung gepaart sind. Er
fordert die Versammlung auf, ein dreifaches Hoch auf
Se. Majestät den Kaiser auszubringen. — Die Dele-»
gation bringt ein dreifaches begeistertes Hoch aus.

Es wird hierauf Ritter v. C h l u m ecky zum
Vicepräsidenten gewählt. Vicepräsidrnl Ritter v. Chlu-
mecky spricht für die ehrenvolle Wahl feinen verbind-
lichsten Dank aus und versichert, dass er bestreb^ sein
werde, seiner Aufgabe, der Unterstützung des Plüsi-
denten, seine besten Kräfte zu widmen. — Zu Schrift-
führern wurden gewählt: Graf M o n t e c u c o l i ,
R i c h t e r , Ritter v. M a d e j s k i und Gwf H e r b e r -
stein. — Zu Ordnern werden gewählt: Baron
Ceschi , Graf B r a n d t s , Graf H a r r ach und
v. Pacher. — Zu Verificatoren wurden gewählt:
Abt K a r l , Dr. F a n d e r l i k , Finst C z a r t o r y s k i ,
L i e n b a c h e r und P i r k o .

Se. Excellenz Graf K ä l n o k y legt folgende Re-
gierungsvorlagen zur verfassungsmäßigen Behandlung
vor: den Voranschlag des gemeinsamen Staalshans«
Haltes pro 1886; die Bewilligung von Nachtragscrc-
diten zum Budget des Ministeriums des Aeußern und
des Kriegsministeriums; Erstickung der Verrechmmgs-
und Verwendungsdauer mehrerer Credite; Schlussrech-
nung des gemeinsamen Staatshaushaltes pro 1883
und die Gebarungsrcchmmg pro 1884; die Erstre-
ckung des Verwendungs- und Verrechnn«gstermims
bezüglich mehrerer Creoilreste.

Ueber Antrag des Grafen H o h e n w a r t wird
sofort zur Wahl eines Budget- und eines Pctitions-
Ausschusses geschritten.

Se. Excellenz Graf K ä l n o k y theilt mi t , dass
Se. Majestät der Kaiser die österreichische Delegation
übermorgen 1 Uhr nachmittags zu empfangen geruhen
werde.

I n den Budsset -Ausschuss werden gewählt:
Baron Bezecny, Durnba, Gras Huyn, von Latour,
Fürst Prior Lichnowily, Baron Walterskircken, Fiust
Wmdischgsätz. Dr. Rieger, Malus, Baron Nadherny.
Czerkawsky, Hansner, Iaworski, Graf Vrandis, Graf
Hohenwart, Tonkli, Burgstaller, Chlumecly, Demel.
Heiliberg, Sturm. — I n den P e t i t i o n s - A u s -
schuss Freih. v. Beck. Gögl. Hauswirth. ChrMwwski,
Iirslek. Lienbacher, Griuorcia, Kraus, Matschet».

Nächste Sitzung unbestimmt.

JeuMon.
Der Clavierlehrer.

Aus dem Tllgebuche eines Backfisches.

<>m '̂" G ^ ' ^ " p " h"l ls mir erlaubt, heute an
Hssen. ^!"Utstane! Ich soll meine Cluvierlchrerin
>N lnit iz ̂  ^ ^ ' t'vctV'ne Dame, welche immer den
!«« bei i ^ ^ ! ' 'cknadel schlägt — wie prosaisch ! -

nehmen. O «ott. wie
^ ^ °"d!n'i c^ "^ '^ Clavierlehrer. Ein junger Mann
V^Hrd f , . - l und so schwärmerisch blauen Augen
">>l ^'e e»i! ' . ' ! ^ l mir ordentlich beim Niederschreiben.
!" i .?^er '^ d er spielt. Ganz heimlich habe ich
"l't. "Es K u n d i n Anna seine lch'e Matinee be-
^ i ''Iser , ^^ ' ' lnt das Her^ in Seligkeit"
^t/"'ch t » . Ä 'H das süße Gefühl nicht beschreiben.

^vi°"s^bebt. Also morgen die

^ s ^ h t hj. . Nm 8. März.
^ ! ^ h o s s ,'H ^ o n zweimal bei ihm gewesen!
> ' ^ltz,ch' ' " l Eiue innere Stimme sagt mir:

zu ihm gieng - ich will's
>^>N Ee^7 ^^^^ ' "U das Herz mindestens in
^ ^ ' Utit) ?^chtrltakt! Abcr ein Blick aus seinen

t>e r̂ ^ gewann meine ganze Fassung wieder!
^ ' r i i ü / ^ ^ " d reichte^ zitterte sie unmerklich

^ " ~~ oder sollte ich daran schuld sein?

Am 23. März.
Kaum kann ich die Zeit bis zur nächsten Stunde

erwarten! Papa ist eigentlich recht böse auf
mich. weil ich in der letzten Zeit so zerstreut bin.
Neulich sollte ich ihm zum Frühstück ein paar Eier
kochen. Natürlich lief ich sofort in die Küche — das
Wasser fieng bereits an, Wellen zu schlagen — und
schwapp — liegen die beiden weißen Dinger im Topf.
Doch ich weiß nicht, wie es kam — aus dem bro-
delnden Wasser sahen immer ein Paar Augen zu mir
in die Höh' — ich guckte genauer hin — ja — es
mussten die seinigen sein. Und da — plötzlich — fieng
mir das rechte Ohr zu klingen an. ..Kaoline, welches
Ohr klingt mir?" fragte ich unser Mädchen, das eben
durch die Küche gieng. „Das rechte, Fräulein!" —
„Gerathen, gerathen", jubelte ich innerlich, und Karo-
line erhielt ein freundliches Kopfnicken. Also er dachte
an mich — auch er fühlte ein leises Klina.cn in
seinem „feing^meih lt<!i Gehörorgan!" (Eine s,ine
Umschreibung, die ich hier mit Glück zur Anwendung
bringe.) Da plötzlich höre ich die Mama nach mir
rufen und nehme eilig die Eier aus dem Topfe!
O weh, si? hatten beinah? zchn Minuten gekocht und
waren steinhart geworden! Wie Papa sich nur wegen
einer solchen Lappalie aufregen konnte! Ach, wenn er
wüssle, wie es in mmmn Herzen aussieht!

Am 4, April.
Gestern habe ich auch seinen Vornamen erfahren

^ ich las ihn auf einer Adresse — Herrn Leopold
— ' o, welch reizendes Wort und ohne das

hässlich schnarrende R. Le — o — pold! Ich bin
eigentlich im Zweifel, welche Silbe am hübschesten ist!
Aber wie gut passt der Name zu seinem Aussehen.
O , ich könnte seine Eltern umarmen, dass sie ihn so
getauft haben! Wie heißt doch der Anfang der Goethe-
fchen Verfe

Meine Ruh' ist hin.
Mein Hcrz ist schwer.

M i r aus der Seele gesprochen — und die letzten
Worte „und ach sein" mein Gott, das
Blut strömt mir siedendheiß nach dem Kopfe — ich
muss für heute schließen.

Am 16. April.
Was sich doch manche Leute einbilden! Da treffe

ich seit einigen Tagen, wenn ich zur Clcwie» stunde
gehe, einen Lieutenant, der jedesmal sein Glaö, wie
nennen es doch die Herren — Monokel — ja - ^ —
ins Auge klemmt, wenn er mich kommen ficht. Wird
natürlich mit grenzenloser Verachtung gestraft! Wie
könnte ich auch anders, wo Leopold — ! - - (es
schreibt sich schwer, dieses Wort. aber es muss auf oas
Papier.) Meine Freundn, zähl te mir außerdem, sie
wusste au« sicherer Quelle, dass j.'nrr O!ftc,er 3000
Gulden Schulen häl'e. 3000 Guld.n! — Wenn ich
nur in aller Welt wusste, wofür die Herren so viel
Grld ansaäln'n. Das sind ja 30000 Zehnkseuze,stücke
— mir schwindelt ordentlich der Kopf, wenn ich mir
das vergegenwärtige! Ich bin meinem Condilor zwei
Gulden schuldig — er hat so reizendes Consect —
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Neichsrath.
12. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

- - W i e n . 22. Ollober.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. S m o l k a

eröffnet um 1 Uhr 54 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe-
riums des Inneru Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen
die Herren Minister Dr. Freiherr von Z i e m i a t «
k o w s k i , Graf F a l k e n h a y n , Dr. Freiherr von
P r a z ä k , Dr. Freiherr v. C o n r a d < E y b e s f e l d ,
F M L . Graf W el s e r s h e i mb , Dr. Ritter v. D u -
n a j e w s l i und Freiherr v. P i n o .

Die Specialdebatte der Majoritäts-Adresse wurde
bis zum Absah 12 erledigt; dle ersten acht Absatz?
wurden ohne Debatte angenommen. Vorher erllärie
Abgeordneter Graf V e t t e r , er und seine Freunde
lümücn einer über die gegenwärtige Autonomie
hinausgehenden Föderation mcht zustimmen. Zum
Absatz „organische Eulwicklung der Autonomie" be-
tlagt Abg. Reicher das Eingreifen des Clerus in
die Wahlen und citiert einen Hirtenbrief drs Fürst»
erzbischofs von Seccau. Abg. S w i e ezy führt aus,
dafs die Volksschulen in Schlesien der Germanisation
dielen. Abg. Dem el widerlegt die Ausführungen des
Vorredners uud beantragt, die Absätze 9—11 durch
die entsprechenden Absätze der Minoritäls-Adresse zu
ersetzen.

Nach Schluss der Debatte spricht Generalreduer
Adämek für den Wortlaut des Absatzes der Majo-
ritms-Adrcsse. Abg. Graf C o r o n i n i , Generalreduer
contra, hebt hervor, er und seine Parleifreuude wollen
die Autonomie wie fie heute ziemlich weitgehend be-
steht, keineswegs anlasten, findet aber alles darüber
Hinausgehende für verderblich; er ist gegen die Zu-
nahme der Autouomie im Interesse der Einheit des
Staates, hält ein Gesetz über den Gebrauch der Laubes»
sprachen für nothwendig, ist aber gegen die Fest°
stellung der dentschm Staatssprache, was die anderen
Nationen beleidige.

Das Amcndement Demel wird abgelehnt, der
Absatz 9 mit 173 gegen 149 Stimmen angenommen,
desgleichen werden die Absätze 10, I I , 12 genehmigt.

Morgen wird die Debatte fortgesetzt.

13. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
^ W i r n , 2!l, Oktober.

Se. Excellenz der Herr Präsident D r . S m o l k a
eröffnet um 10 Uhr 20 Minuten die Sitzung.

Auf der Ministerbank befinden fich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident nnd Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , I h re Excellenzen die Herren
Minister Dr . Freiherr von Z i e m i a l k o w s k i , Oraf
F a l k e n h a y u , Dr . Freiherr v. P r a z ä k , D r . Frei<
Herr von C o n r a d - E y b e s f e l d . Dr . Ritter von
D u n a j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Abg. L u e g e r und Genossen beantragen eine
Abänderung der Strafprocessordnung tücksichtlich der
Strafhausarbeiten zu Gunsten der freien gewerblichen
Arbeit.

Hierauf wird die A d r e s s d e b a t t e fortgesetzt.
Z u Absah 13 erörtert Abgeordneter Ä u s s e r e r die

Ursachen der landwirtschaftlichen Krisis und erblickt
deren Hauplursache in der überseeischen Concurreuz.
Reduer ist nicht für die GetreideM,', welche das Brot
des Arbeiters vertheuern. Unser Absatzgebiet Deutsch-

land sollte durch eine Zollnnion gesichert werden. Die
Major i tät habe nichts für die Landwirtschaft gethan,
dagegen Fideicommisse geschaffen uud die Schulen
herabgedrückt (Beifall links). Nachdem noch Abg.
K a r t o n gesprochen, wurde die Debatte geschloffen.

Abg. T ü r k (Veneralredner contra) plaidiert für
die Landcs-Hypolhekenbanken, für die Heimstä'ttengesche
und das bäuerliche Erbfolgegesetz. Redner ist für die
Ackerbaukammern uud gute Schulen und fordert die
Linke auf, nicht allen wirtschaftliche» Anträgen der
Rechten von Anbeginn ein Vorurtheil entgegenzu-
bringen. Er ist entschieden für den landwirtschaftlichen
Schutzzoll, hebt das H.ntanhalten jeden Fortschrittes
der Landwirtschaft durch das Spcculantenlhum, näm-
lich den überwiegenden jüdischen Einfluss hervor und
beantragt ein Ame„deme»t auf Beseitigung des jüdi-
schen Einflusses. (Dieser Antrug wird nur durch vier
Antisemiten untelstützt.)

Die Alisätze 13 bis 21 werden angenommen. L>i?
übrigru Abschnitte des AdressenlwUlfes der Majori tät
werden nach kurzer Debalte unverändert unge»ommen,
nachdem der Antrag F u h ' , die die L l̂ge des deut«
schen Volkes betreffenden Stellen aus dem Minor i°
täts Entwürfe in die Adrefse aufzunehmen, abgelehnt
worden.

Hierauf werden die Gesetzentwü>fe betreffs Ver-
längerung der Stempel» und Gebürenfreiheit be> Arrou"
dielung von Giundstilcken und die Verlängerung der
GMrenerlVichle'Ung bei Couvertierung von Eisei'lwhn-
Prioritäts-Obligatwnen unverändert und der Gesltz
entwurf betreffs Verlängerung der Gebinenbefreiuna.
von Hr)pl)lhekar»Fo>derungeu mit eimm Nmendemrnt
des Abgeordneten B e e r (V^längerung bis E»de Jun i
1886, anstatt um drei Jahre) und die'Resolution des
Abgeordneten D e y m , die Negierung sei zur Vorlage
eines Gesetzes im Sinne des Antrages Pattai auf.
zuforder», mit 139 gegen 129 Stimmen angenommen.
Der Antrag Pattcn's, welcher eine Begünstigung für
jedermann, nicht bloß für öffentliche Institute, betreffs
der Hypothekar-Forderungen conveltieren wi l l , wurde
abgelehnt.

<>

I n der A b e n d s i t z u n g wurde die M a j o r i »
l ä t s a d r e s s e i n d r i t t e r L e s u n g a n g e n o m '
m e n . — Ueber den Gesetzentwurf betreffs Verlange,
rung der Einstellung d^r Geschwornengerichte entspann
sich eine lauge Debatte. D>e Minori tät beantragt diese
Einstellung nnr für anarchistische Delicte. Für die
Rcgielttngivorlagc sprechen der Referent C z a t o r y s t i ,
Abgeordneter Z u c k e r , Regierungsvertreter K r a l ,
Abgeordneter L i e n b a c h e r und Minister P r a z ä k ,
für den Minoritätsantrag Referent Wee d e r , die
Abgeordneten K o f t p und I a q u e s , während die
Abgeordneten K r e u z i g und S t räche überhaupt
gegen die Einstellung der Geschwuruengerichte sind.

Schließlich wird der Minorilätsantraa. mit 167
gegen 121 Stimmen abgelehnt und Paragraph 1 der
Regierungsvorlage in namentlicher Abstimmung mit 163
gegen 126 Stimmen angenommen.

Politische Uebersicht.
Inland.

( A u s dem Re ichs ra th? . ) I m Abgeordneten,
hause wurde Freitag abends die Adressoebalte zu Ende
geführt. Samstag hat die letzte Sitzung staltgesunden.
Vertagt kann das Haus freilich erst später werden, da

noch das Herrenhaus einige dringende Ang/lege"'
zu bewältigen hat. .s,,,s,

( D e r B u d g e t . N u s s c h u s s der " " ^
r r i c h i s c h e n D e l e g a t i o n ) wird s"" ^ M
ralhungen, insbesondere über das Budget b^-, ^ ,
steriums des Aeußern, absichtlich ein wenig " ' " M '
so dass er vor A»fm,g November keine . . " " " 3 " ^
Sitzung halten dilrfte. Es geschieht di?s ' " " , ^
aus den wie ein Kaleidoskop täglich wechselte" ^
stand der oiienlalischen Verhältnisse, infolge w ^
eine öffentliche Discujsion derselben nicht erw
erscheint. A

(Ungarische D e l e g a t i o n . ) Wie die . ' ^
Corr." erfährt, werden die Subcmuites der u M ^
Delegation ihre Thätigkeit wahrscheinlich Mi t tw^ ' ^
28. d . M . . eröffnen.' An diesem Tage beau'w^
Hecresausfchuss mit seinen Arbeiten. Del ^
schuss für äxßere Angelegenheiten beabfich!>gl' ^
Budget des Ministeriums des Aeuhereu F r e ' ^ ' ^ ,
30., und die äußere Politik Samstag, deu " ' ' . . hB
in Discnssio" zu zicheu. da die Hoffnung bcst^ ^
bis dahin sich die politische Situanon N»nal'l , ^
wird, indem, wie man in Delegierlenkreisen ^^,ftf!
hört, die Uebereinstimmung der Mäch'e "' ^»
der bulgarischen Frage schon ziemlich weit si ^
sein soll und inbetreff eines noch l)ffenc>> /^ ^
die Erzielung ein»s Elnv^rnehmcus in nächl"
erwartet wird.

Ausland. sh
( D i e S i t u a t i o n auf d e r B a l t a " ' H ^c^

i ns el.) Die vorli'-genden , allerdu'gs sehr 'p" .,B
Nachlichten beschlänken sich aus Eonjsc«'""' ^
d>r C o n f e r e n z . Die verfchiedeüeü (5o"^''" ^
schwanken zwischen dem 8ta,U>« <iuo des ^ " . ' " ^ i j ^
traces uud zwischen der Ratificierung der ^ ^̂ dl>>
Union — wenn auch unter erschwerenden ^ " ' ^ , l zli
Auf ulle diese sinnreiche!! Einfälle habe,, " " ' , ^
bemei ken, dass e« nicht angeht, die Ziege " ^
Kohl zu retten, das hnßl : den Sinn und de" ^
laut des Berliner Vertrages aufiechtzuelhaln ^ .
zugleich die Aspiraliouen der Valkanvölter Z" ^ t
digen. Wollten die Mächte nmllich beides, t>c"' ^ „
nur ein Sülckwcrt denkbar, daö schon '«' ^ „ ^
Frühjahre ganz unberechenbare Fnrdentstör»»^ < ^
sich ziehen mnss. Nach silier Constantitwpler ^ ^
soll die Conferenz demnächst zusammentreten ^
Atbeiten in Wenigen Tagen beenden. — D>e ^jlch^
der Mächte übergaben am 23, d. M . der ^ ' ^ M
Regierung schriftliche identische Mi t the i lung,^ ,^
Griechenland auffordeit, die Consequen,zen ^ . ^ 1 ^
gemachten Schritte wohl zu erwägen, »url^e, ,̂ ^
densaufgabe der Mächte behindern ui'd ^ ^ ' ^ ^
für eine Provocielung der Friedensstörung u^"
lich macht. ss^li^

( G r i e c h e n l a n d . ) Die griechM 5 ^
wurde am vergangenen Freitag durch e»'e ^^ „ l a ^
eröffnet. Die Thronrede constatiert, dass O s " " M
deu Brrl'ner Vertrag acc^ptiere. allein bie ^ ^
Revolution habe den 8WWZ <M zerstört « " d ^ ^ F "
land glfährdet, das zur Nahrung seiner ^ AB^
militärische Maßnahmen ergreifen muss. ^ ' . ,ls '^
rede hofft, dass die Reservisten erforderlichem" ^
Pflicht lhuu werden, dass die Mächte iu M ^ '
densliebe die Ordnung der Dinge feststes" ss
welche im Orient den Frieden sichern und ^
Kmnmer der Regierung Hilfsquellen vero'llM ^ » l
um große, schwierige Aufgaben zu

und mache mir Sorge wegen der Rückzahlung. Aber
nun ans Clavier, ich habe noch fo viel zu üben!

Am 81. April.
Leopold war in der letzten Stunde merkwürdig

unruhig — wie leicht mir jetzt schon der Name aus
der Feder fließt — er muss einen geheimen Kummer
habe«. Ach, wenn er doch Vertrauen zu mir hätte!
Ader nein — noch nicht — das ist einer spätern Zeit
vorbehalten. Mein Kanarienvogel sitzt auch so bctiübt
in seinem Käfig und singt nicht mehr. Papa meint
zwar, er mausert jetzt, aber sollte der Grund nicht
Nefer liegen? Mama ruft schon wieder — ich muss
für heute abbrechen.

Am 2Ü. April.
Er lirbt mich! — Wie entzückend sich die Worte

auf dem Papier ausuehinen! Ich hab's gemerkt, ge-
fühlt — ach, ich muss meine Gedanken sammeln, um
schreiben zu können. Also gestern in der Clavierftundc
spiele ich Variationen über „Leise flehen meine Lieder".
Mein ganzes Gefühl lege ich in die Töne und blicke
dabei zufällig in den Spiegel, welcher mir zur Seile
an der Wand hängt. Da sehe ich ihn — wie er am
Tische lehnt und schwärmerisch nach der Decke blickt.
Und jetzt — sogar ein leiser Seufzer — ich konnte
nicht mehr weiter spielen — es fl'mmerte mir vor
den Augen — mit einem schrillen Accord schließe ich.
«Was ist Ihnen?" fragte er erschrocken. „Sie seufzten"
— entgegnete ich — (noch in diesem Augenblicke weiß
ich nicht, woher ich den Muth zu dieser Antwort be<
kam). „Verzeihen S ie , " erwiderte er nach endloser
^ , ? " ^ ^ " 'H — dachte « Nun wusste ich
aue2! T»e zMeruden Finger suchten die lichtigen

Tasten, aber es gieng nicht — wir mussten aufhören.
Ach, wenn ich etwas „cumbellandern" könnte, was
würde ich erfahren!

Am 2. Mai,
Nur einige fliegende Worte! Gestern trete ich in

das Unterrichtszimmer und höre chn nebenan mit
seiner Mutter sprechen! Ich lauschte — die Haxd auf
das klopfende Herz gedrückt — und was hö^e ich?
„Noch viernndzwanzig Sln»dtti", fagte er, „dann habe
ich Gewissheit. Entweder liebt sie mich, oder — " das
Folgende konnte ich nicht mehr verstehen. Ist es denn
möglich? Kein Zweifel — er fchral ja zusammen, als
er die Thür öffnete und mich fchon anwesend fand.

was nur der Papa zu alledem sagen wird l
Also morgen, morgen!

Am Z. Mai.
Schändlich — schändlich — ich kann's ja nicht

fassen, nicht begreifen — ich armes, unglückliches
Wesen! Heule — ich sitze in fiebernder U„g.duld —
klingcll'S — er ist's? nein, der Briefträger
mit einer Karte! ,Dein Clavierlehrer hat sich verlobt,"
sagt Mama lächelnd, mir die Anzeige entgegenhaltend
O, j'des Wort bohrte sich wie ein Dolchstoß in mein
zerrissenes Herz. Also einer anderen galt der Seufzer
einer auderen jene Worte — betrogen — betrogen!
Dieser — Mensch, den ich geliebt habe und dessen
Namen ich nicht mehr nennen will I Thränen ver-
wischen die Schrift — mir brennen die Augen — ich
kann nicht mehr — ich wil l schlafen gehen, — aber
Verachtung, grenzenlose Verachtung drm Zer-
störer mrines Glückes! —

R . W i l d .

Manuela.
Roman von Max von Wcißcnthurn.

(60.Forlschung.) chls'
Dranßen war es inzwischen finfwe ^ a V .

wordrn. Nur der Wind heulte ab und z" ^c''
Wipfel der Bäume. I n peinlicher Spann"'" ^ v^
alle. dass Manuela das Krankenzimmer w's g M
lassen würde. Jetzt schlug es sechs Uhr. w " ^ ^'
zündete die Lampe an, dann wieder warteten
los eine Weile. . ^ 1 '

Fünf Minuten, zehn Minuten verg""" ,
noch lmmer regte sich nichts. ^„/ ^

„Sie ist lange genug drinnen « e w e ^ ^ ^
jetzt endlich Dr . Grey das unheimliche . ^ ^
„ I n ihrem gegenwärtigen angegriffenen ^ O ' l ,
das kein geeigneter Aufenthaltsort für st?- ̂  Aa»'
haben Sie die Güte, sie zu bewegen, °a
zimmer wieder zu verlassen!" . M,„l!

Die Matrone pochte leise an die T t M , sa"'
wort erfolgte. Sie pochte cin zweites»' , ^
wieder kein'e Antwort. . he'v^l'c

..Oeffne die Thür, Mni tcr ! " rief ' " " „ ' ^ j
chender Angst Henry jetzt aus, und d>e li" ^ „ g
Aufregung,' die sem Iunercs durchlebte, 5
seiner Stimme. „Oeffne fofort!" „ t^ ^ ê

Die alte Frau öffnete nicht. Sle lc« ^ i l l
auf den Drücker; langsam gieng b" ,^e
wenig auf. hje ^ '

..Mylady. darf ich eintreten?" fragte
in bebendem Tone.
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den Kh' ^ " ^ ) Eine ungeheure Volksmenge acclamierle

Nlel)^, '^ n e u g e w ä h l t e f r anzös i sche K a m -
dil ^ „ ^ " ' abgesehen von 9 Colonial-Deputierten,
280 np ö" wählen sind. au» 295 bisherigen und
kr zm"e" ^geordneten bestehen. Beinahe die Hälfte
lvl,z w l.. " ^ " Kammer wurde nicht wiedergewählt,
dei, y M b " erste Fall dieser Art sein dürste. Von
Vublilm? wledergewiihlten Deputierten sind 223 Re-
fften N ^ Nniirepublikaner und davon 26 Roya»
bchim'n,. Bonapartisten und 12 Conservative ohne
3tcvl?/ " ° ^ e . Von den Neugewählten sind 143
45?«'s " ' 50 Noyalisten, 35 Bonapartisten und

^nftrvatwe ohne bestimmte Farbe.
l>az ^ ° " der t r a n s t a s p i s c h e n BaHn. ) Wie
y ^ Journal de St. Pctersbourg" mittheilt, rilckt der
zuin » transkaspischen Bahn von Kizil-Arvat bis
lch^n ^ " ' D a r j a oder bis nach Bokhara hinein sehr
dez l l ^ " " " ^ ' Sie wird schon in der zweiten Hälfte
den ü "enden Jahres dem Verkehre übergeben wer-
d, h s?^' Die Länge der Linie beträgt 765 Werst.
12 3N?n- ^ deutsche Meilen; die Kosten sind auf

"Klonen Rubel im Maximum angeschlagen,
^ ' tm er C o n f l i c t zwischen E n g l a n d u n d
Nach 3.°) Die Zusammensetzung der Strcitlrast, die
^°ßr ? ° gesandt weiden soll, im Falle eine solche
^usln?^ llothwl'lldig wird, beschäftigt gegenwärtig die
N. k '""keil der mdischen Behörden. Das 2. und
t>e„ l^^üsche Iufanterieregiment befinden sich unter
^bttb f f.^^, Spedition auserlesentn Truppen. Der
^inli!k " ^ ^ ^ ^ Txpeditionscorpz wird wahr-
^ i n ? ^ m General Prendergast übertragen werden.
T«g°" ''"'«tun, kann in Mandalay nicht vor vierzehn
b>^" "uttsfftn. König Thibo sendet 8000 Mann
^ubss^ Truppen nach dlr Grenze, und zahlreiche
ltetey A'den haben bereits britisches Territocium be-
^ l h v l ^ birmanischen Minister haben dem König
dez ^s ^ n , die Zugänge zu der Hauptstadt mittelst
°l><fter!e I""0addy durch Versenken von Schiffen

Tagesneuigkeiten.
"Pla° ^"lestät der K a i s e r haben, wie das
h«Ur,»5 Abendblatt" meldet, zur Renovierung des
lp^d. " ^ ' " der Pfarrkirche zu Eule 200 st. zu

^ geruht.

der ^ . ( H ö c h s t e S p e n d e ) Se. k. und k, Hoheit
^ " ^ "uch t igs te Herr Erzherzog Albrecht hat Sr.
^btts^ ^ " Herr» Ministerpräsidenten für die durch
^ttlan ""nmnn beschädigten Bewohner Kärntens den

^ ° " woo si übergaben lassen,
bte, ^ (Der Todten marsch.) Als vor nunmehr
"»ich "°"ate>, L i s z t in Antwerpen weilte, hatte rr
^ ^ V i o l o n c e l l i s t e n G e r v a i s seinen Besnch an-
3 « ^ ^ rva i» hatte infolge dessen den Pianisten
l°t>tl, " s l i und den Maler Coftp i e t e r s zu sich ge<
^ ^ °ls Liszt. vom Ausstellnngs - Präsidenten
klebte lt'trt, ' " H°^ ^^ ber Familie Gervais erschien.
!̂ He,l " sie alle einen an künstlerischen Erinnerungen
Me s i ^ " ' " ^ " Abend, Als Liszt aufbrechen wollte,
l ^ ^"cmbski an den Flügel und stimmte voll
^ den w ^l)uftin'schen Trauermarsch an. Als man

Hen c> Er t rag eines derartigen Stückes „nach einem
^ l t t s l t a g e " vorwarf, erwiderte Zarembski ernsthaft:

„Sie irren, a l l e Feste enden fo ! " Man gieng ge<
meinsam zum Bahnhose, und als Liszt in Antwerpen
mit feinem Gastgeber Lynen eintraf, fanden sie zwei
Telegramme vor; das eine theilte Liszt den plötzlichen
Tod eines lieben Verwandten mit, das andere kündigte
Lynen den Tod feines bei einer Kahnpcntie in der Nähe
von Berlin ertrunkenen Schwagers an. Von allen drei
Künstlern aber. die an jenem Abende um Liszt die
Tafelrunde gebildet haben, ist heute kein einziger mehr
am Leben; alle drei starben seitdem plötzlich.

— ( D a s S t i r n h a a r . ) Wenngleich sich einige
Anhängerinnen der modernen Haartracht darauf berufen,
dass es schon im classischen Alterthum schön gesunden
wurde, den Sitz der Gedanken zu verhüllen, dass viele
der besten Werke antiker Bildhauerei, so unter anderen
der EcoS dcs Praxiteles, dem das reiche Haargelock fast
die Brauen berührt, und die liebliche Clytia, deren
wollige Scheitel tief auf die Stirn herabfallen, ganz in
der Art den Haarschmuck zeigen, wie die in den Schau^
kästen unsrer Friseure ausgestellten Puppen, scheint dieser
Hinweis auf die Anciennität der Simpelfransen doch
wenig zu deren dauernder Anerkennung beizutragen.
Allen Ernstes denkt man daran, die Parole: „St i rn
frei" auszugeben; Damen der höchsten Aristokratie gehen
jetzt schon tonangebend voran; — das Gros der Frauen»
welt folgt gewöhnlich, sobald von oben her eine Neuerung,
und diesmal eine vielbegehrte, angebahnt Wird. Um den
Uebergang von der bedeckten zur freien St i rn nicht gar
zu eclatant erscheinen zu lassen, tragt man das Stirn«
haar in der Mitte getheilt, rechts uud links eine kurz.
gedrehte Locke, die oft in eine Art kleiner Puffscheitel
erscheint und trefflich kleidet. Fraglich ist es nur. ob
durch diese Tracht schon dem modernen Schönheitsideal
unsrer Kunstkritiker entsprochen wird.

— ( E i n L iebesdrama. ) Aus Budapest
wird berichtet: I n Szathmur fand diesertage die Trau-
ung der Tochter des dortigen Einwohners Schönfeld
statt. AlS das junge Paar nach dem Hochzeitsmahle sein
neues Heim aufsuchen wollte, lauerte ihm der dortige
angesehene junge Kaufmann Iuracsko auf und feuerte
auf die junge Frau eine Kugel ab. worauf er sich selbst
eine Kugel in die Brust schosS. Die junge Frau blieb
unverletzt, da die Kugel an ihrem Mieder abprallte,
der junge Man» jedoch liegt tödtlich verwundet dar»
nieder. Ursache des Attentates ist, dass Iuracsko mit
dem Mädchen ein Liebesverhältnis hatte, sie jedoch,
weil sie Israelitin, er aber Katholik ist, seine Gattin
nicht werden konnte.

— ( G r u b e n u n g l ü c k ) Donnerstag morgens er-
eignete sich in der Kohlengrube zu Fontaine l'Eneque
in Belgien ein schwerer Unglücksfall Au» bisher noch
unbekannter Ursache stürzte plötzlich ein Theil des
Kuhlenbergwerkes ein, uud wurden 14 Arbeiter lebendig
begraben. Die Rettungsarbeiten wurden unverzüglich
in Angriff genommen, doch ist es bisher nicht gelungen,
auch nur einen der Verunglückten an das Tageslicht
zu fördern.

— ( E i n feiges P f e r d ) Aus London schreibt
man: Der bekannte Sportsman Mr, Lowe laufte vor
einigen Tagen um den Preis von 735 Pfund Sterling
ein kostbares Vollblut.Pferd. Auf dem Wege nach Alder
fhot begegnete dem Pferde und seinem Führer ein
großer Elephant einer wandernden Menagerie; das Pferd
begann bei diesem A»blicke an ganzem Leibe zu zittern,
stolperte einige Schritte vorwärts und fiel nach zwei
Secunden, mit Schweiß bedeckt, todt zu Boden.

— ( G a l a n t e s und unga lan tes Echo.) Wie
lange bleibt jung ein Frauenzimmer? Echo: Immer. —
Welches ist das wirksamste Mittel gegen Liebeswehe?
Echo: Ehe. — Wodurch soll ich meiner Frau Liebe er-
proben? Echo: Noben. — Echo, si„d deine Antworten
Ironie? Echo: O nie!

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( E r n e n n u n g ) Der Telegraphenamts-Con-

trolor in Trieft. Herr Franz Cegna r . wurde zum
Oberpostcontrolor dortselbst ernannt.

— ( B r a v e Gendarmen . ) Das k. k. LandeS-
vertheidigungS-Ministerium hat Belobungszeugnisse und
Remunerationen aus dem Gendarmerie-Belohnungsfonds
zugewiefen: dem Wachtmeister Ferdinand H o f f m a n n
und den Gendarmen Franz K a n t e l y und Johann
I u v a n für die, anlässlich der infolge eines Wolken-
bruches im Loltscher Thale stattgehabten Ueberschwem«
muug den davon betroffenen Infassen mit Muth, auf-
opfernder Hingebung und Ausdauer geleistete Hilfe, durch
welche mehrere Menschen aus Lebensgefahr gerettet
wurden.

— ( I n s t r u c t i o n zur A u s f ü h r u n g der
Wehrgesetze.) Die im Einvernehmen zwischen dem
Reichs < Kriegsministerium und dem Ministerium für
Landesvertheidigung, dann dem ungarischen Landes-
vertheidigungs'Ministerium umgearbeitete „Instruction
zur Ausführung der Wehrgesetze" tritt mit 1. Jänner
1880 in Wirksamkeit, I n Beziehung auf die Nachweife
der wissenschaftlichen Befähigung der Aspiranten zu dem
Einjährig'Freiwilligendienste sind jedoch die im H n<)
der neuen Instruction zur Ausführung der Wchrgesetze
verzeichneten Lehranstalten des Inlandes unter den
beigefügten Bedingungen den Obergymnasien und Ober-
realschulen schon jcht als gleichgestellt zu betrachten.
Die Vorarbeiten zur regelmäßigen Stellung für das
Jahr 1886 sind schon nach den Bestimmungen des
dritten und vierten Abschnittes der neuen Ilchruction
auszuführen, Näheres ist aus dem Freitag ausgegebenen
Armee-Verordnungsblntte zu ersehen.

— ( L e h r b e f ä h i g u n g s - P r ü f u n g . ) ZurAb-
legung der praktischen Lchrbefähigungs-Prüfuug im
Oltobertermine haben sich nachstehende provisorische
Lehrer und Lehrerinnen, resp. Unterlehrer und Untern
lehrerinnen, gemeldet: Für V o lks sch nle n die Herren:
Stanislaus Novak, prov Lehrer in Eatrz; Alois Pin,
prov. Lehrer in Billichgraz; Anton Nosmann. prov.
Lehrer in Safniz; Alois Sigmund, Unterlehrer in
Baldramsdorf (Kärnten); Ludwig Stiasny, prou. Lehrer
in Stein; Ludwig Vagaja. prov. Lrhrer in Kopain, und
Ensstn Germ, Unterlehrer an der Mädchenschule in Gau«
denzdorf bei Wien. Für B ü r g e r s c h u l e n (natur«
wissenschaftliche Oruvpe): Robert Erblich, Lehrrr im
Waldherr'schen Institute. Ferner für Vo lksschu len
die Fräulein: Albina Böhm, Unterlehrererin in Kersch-
liach; Suluia Vrandtuer, prou. Lehrerin an der evan-
gelischen Schule in Laibach; Floriana Nrus, Unter-
lehrerin in Netschach bei Gonobiz; Bertha Coriary. Un-
terlehrerin in Präuali (Kärnten); Paula Krusit. Unter«
lehrerin in Mieß (Kärnten); An»a Gindra. Supplentin
an der München-Volksschule in Trieft; Karoline GraKrk.
Unterlehrer inm St. Johann am Brückt (Kärnten); Karoline
Petriil, Unterlehrecin in St Stefan an der Gai l ; I o -

. K l e i n e Antwort ward ihr.
M df '?°ssen öffnete sie die Thür jetzt vollends,
s^ dun,! ^chkm ""2 dem ersten Raume hell in
l e>n>a°>. bengemach hineindrang. Aber kaum hatte
> sie n, ^ t t e vorwärts in dasselbe hineingethan,

^ u n i k l ! " " ^ gellenden Schrei des Entsetzens zu-
5n>

i, Vor ^ " ' Sprunge stand Henry an ihrer Seite.
'9e n ^ " ' ^ U " Alexander de Saint Claires, der

. Bii» - ° " ! der Erde ausgestreckt, lag Manuela.
«lNh 3Ni,?"ern Blick die Situation übersehend, hob
I s lein7 «7" die Regungslose, als wäre sie ein Kmd.
"htete Q "e und trug sie in das vordere, hell er-

I h ^ ' " m e r .
k > n " " ° " v t ruhte auf seiner Schulter, ihr?
°'e>ch. " " e n geschlossen, ihre Gesichtkzüge starr und

1^ >ln m ̂  sie auf das Sopha nieder und beugte
/ e ih "^e ln mit Dr. Grey über sie. Der eine Arzt

^ ^uls^ ^ " " b ""s2 Herz. der andere griff nach

^ " i i ^ H n l y , Wich!" flüsterte Mrs . Wilson nach
"chlig^uichweren, dumpfen Paufe. „ Is t sie ohn-

le'ch. " ältere Arzt richtete sich auf; er war sehr

^ ' " l v rÄ " H l ohnmächtig, Mr . Wilson, sie ist
l5 W U er mit seitlichem Ernste.
bi„ iwiisf " gebrochenen Schrei taumelte die Ma-
^ ""vetw ' ^ ^ Hktnh' völlig der Welt abgestor-

^ ^«andt auf die Leblofe niederblickte.

""'' dilst? l?iblioch?kzimmer auf Roscgg faß Lord
l tKlUend. D!e feidenen Vorhänge waren

vor die Fenster gezogen; das Gemach war hell er-
leuchtet; auf dem Schreibtische lagen die verschiedensten
Schriftstücke und Documente, Lord Emil aber versuchte
vergeblich zu lesen.

Es wollte ihm nicht gelingen, seine Aufmerksam«
keit auf irgend einen bestimmten Gegenstand zu richten.
Unausgesetzt sah er das drohende Antlitz Manuelas
vor sich — so, wie er ei zuletzt geschaut hatte.

Wo war das Mädchen? War sie todt? Eben
stellte er sich wohl zum hunderstemnale diese Frage,
als ein Klopfen an der Thür ihn aufschrecken l«eß.
Ein Diener meldete ihm, dass soeben der alte Doctor
Grey eingetroffen sei und den Lord sogleich zu sprechen
wünsche

Fast dem Diener auf dem Fuße folgend, trat der
Arzt, den Hut in der Hand, sehr bleich und mit feier-
licher Miene ein.

Lord Emil schnellte von seinem Sessel auf.
Endlich sollte ihm vielleicht Kunde von Manuela werden.

«Nun, Sir . was gibt es?"
„Mylord, ich bringe Nachricht von Lady Manuela.

Sie ist gefunden!"
Der Freiherr athmete erleichtert auf. Gefunden!

Sie hatte alfo keinen Selbstmord begangen.
«Wollen Sie mir das Nähere erklären, S i r , "

sprach er kühl, die Arme über die Brust kreuzend
und seinen späten Besucher, dessen Züge jedoch unver-
änderte Feierlichkeit zur Schau trugen, herausfordernd
anblickend.

«Als Lady Manuela sich von Rosegg entfernte."
hob Doctor Grey, sich durch nichts beirren lassend, an.
«begab sie sich zu ihrer einstigen Wärterin. Vor / w a
drei Stunden, als ich mich gerade bei Doctor Wilson

aushielt, kam sie dorthin, um jenen unseligen Saint
Claire noch einmal zu sehen."

„Ah. wirklich? Ich muss sagen, dass ich das
sehr veisöhnlich von ihr finde! Vu^icht übt sie noch
bei ihrem einstigen Cavalier Ksan^npfl^gerdienste, und
die ganze Angelegenheit endet fchliehlich doch mit einer
Heirat."

„Hallen Sie ein, Mylord! " fiel der alte Arzt
mit ernster Stimme dem anderen in die Nrde. „Kein
Wort weiter. Lady Manuela wird weder Alexander de
Saint Claire noch irgend einen anderen Sterblichen
jemals heiraten, denn — sie ist todt!"

«Todt!" wiederholte Lord Emil, auf seinen Stuhl
zurücksinkend. „Allbarmherziger Gott!"

Das Entsetzen, welches ihn beseelte, prägte sich
in jedem Zuge seines Gesichtes aus.

„ Ja , Mylord, sie ist todt. Eiu aller Wahrschein-
lichkeit nach durch die Aufregung der letzten Tage
plötzlich entstandenes Herzleiden machte ihrem Leben
jäh ein Ende. Gestatten Sie, dass ich Ihnen die nä-
heren Einzelheiten erzähle. Sie kam, um Saint Claire
noch einmal zu besuchen, ehe sie Wilchester für immer
verließ; so lauteten ihre eigenen Worte. Sie sat) ent.
schlich elend aus. Nachdem sie das Zimmer des Kran-
ken betreten, schloss sie die Thür hinter stch. und nur
das Rauschen ihres Kleides sagte uns da s sie vor
dem Lager niederlniete. En.e lange lautlos fülle Pause
trat ein so dass sich unserer lebhafte Aeunruh'guna.
bemHate Mr«. Wilfon pochte wiederholt, erhielt
aber keinerlei Antwort. Die Thür endlich öffnend, sahen
wir das junge Mädchen starr, kalt und todt auf dem
Boden liegen."

„Gott im Himmel!"
(Fortsetzung folgt.)
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Hanna Piaftrotnik. prov. Lehrerin in Großlaschiz, Jo-
hanna Steska, prov. Lehrerin in Vace; Franclsca Oler<
janc, Unterlehrerin in St. Georgen an der Stainz; I o
sefa Vehner, Unterlehrerin in St. Nicolai bei Friedau,
und Maria Bernot, ftrov. Lehrerin in Grafenbrunn. —
Wie uns mitgetheilt wird, haben sämmtliche Angemel-
dete, mit Ausnahme eines Herrn und eines Fräuleins,
die Prüfung mit gutem Erfolge bestanden.

— ( T o d e s f a l l . ) Freitag abends um 7 Uhr
ist nach kurzer Krankheit der Coofterator der Stadt-
Pfarrkirche zu Sl . Jakob und Katechet der städtischen
Mädchenschule, der hochwlirdige Herr Josef R e s n i k ,
im Alter von 35 Jahren gestorben. Reönik wurde im
Jahre 1875 zum Priester geweiht und wirkte sodann
in Adelsberg alS Seelsorger und Neligionslehrer, Seit
drei Jahren war Nesnik als Cooperator bei der Stadt-
pfarrr St. Jakob angestellt, wo er sich allseitig der
größten Liebe und Hochachtung erfreute, wovon das
gestern abends stattgefunden? Leichenbegängnis den spre-
chendsten Beweis liefert. Trotz strömenden Negens haben
sich Uiele Taufende der Bewohner der Landetzhauplstadt
Laibach an dem Leichenbegängnisse belheiligt. Den Zug
eröffneten die Waisenknaben, denen die städtische Mädchen-
schule folgte. Jede Classe trug einen ihrem Katecheten
gewidmeten schönen Kranz mit hübschen Widmuugs-
schleifen. Auch sonst wurden zahlreiche Kränze dem Sarge
vorangetragen. Zu beiden Seiten des Sarges schritten
Bürger der St. Iakoböpfarre mit brennenden Wachs-
fackeln I n dem endlosen Leichenzuge folgten Herr Bürger-
meister G r a s s e l l i , Herr Negierungsrath G l o b o t -
n i k . Propst Dr. I a r c , nahezu sämmtliche Geistlichkeit
der Stadt und Tausende von Leidtragenden,

— (Hochwasserschäden.) Wie aus Weißen-
f e l s berichtet wird, find die Schäden, Welche das Hoch
Wasser dvlt angerichtet hat, noch nicht beseitigt. Ein
Verkehr zu Wagen ist zwischen Krain und Kärxten an
dem Grcnzbache „Weißenbach" noch heute unmöglich,
weil die Kärntner auf ihrer Seite die Communication
nicht einmal mit einer Nothbrücke hergestellt haben.

— ( T r u p p e n t r a n s p o r t ) M i t dem gemischte»
Zuge Nr. 100 der Sildbahngesellschaft sind gestern um
10 Uhr 20 Minuten nachts 130 Rekruten unter Filh.
rung eines Osficiers zum vierten Bataillon des 17 In<
fanter e - Regiments, welches in Trcbinje garnisoniert,
abgegangen. Die betreffenden Rekruten habcn bereits in
Laibach die Rekruten »Abrichtung durchgemacht,

— ( D i ä t e n der F i n a nz b ea mten ) DaS
k. k, Finanzministerium hat im Einvernehmen mit dem
k. k. obersten Rechnungshöfe verfilgt. dass den Finanz«
bramten für die Vornahme von Stempelrevisionen oder
anderen Commissionen außer dem Dienstorte, welche
wenigsten» einen halben Tag in Anspruch nehmen, im
Sinne des Absatzes 29 des Normales vom Jahre 1812
die Aufrechnung von Diäten auch in Fällen, wo der
Climmissionöort von dem Amtssitze des Commissioniereu-
den weniger als eine Meile (7,6 Kilometer) oder zwei
Gehstunden entfernt liegt, gestattet ist. wenn diese Ve^
amten zu vermehrten Auslagen an Zehrung «. gezwun-
gen Waren.

— ( E i n w e i h u n g der A g r a m e r D o m -
kirche) Per seit dem Erdbeben seiner hohen Bestim»
muna, entzogene Agramer Dom soll. nachdem die Ne-
staurations-Arbeiten im Inneren desselben so gut wie
vollendet sind, am 8. Novem er zur Erinnerung an die
Erdbeben-Katastrophe in feierlicher Weise wieder ein»
geweiht werden. Einige Tage vor der Einweihung wird
im Dom seitens des NationalLandes-Musikinstitutes eine
Lluffilhrnng von künstlerisch wertvollen Musikstücken l rch-
llchen Charakters veranstaltet, zu der gegen eine geringe
Liebesgabe der Eintritt jedermann gestattet sein wird,

— (Hohes A l t e r ) Zu Lielienau bei Graz be-
findet sich eine Gemeinde-Arme im seltenen Alter von
101 Jahren, welche jetzt einige Hoffnung hat, ihre alten
Tage in einem Siechenhause zu beschließen,

— (Romant isch.) Wie man aus C i l l i be->
richtet, hat ein Maschinenwärter in Liboje diesertage
die Gattin eines Bergknappen, während dieser in Arbeit
stand, entführt. I n Cilli erfuhr der verlassene Ehemann,
dass der Entführer zwei Karten bis Trieft gelöst habe.
Von wo au» beide die Flucht, wahrscheinlich mit einem
Dampfer, fortzusetzen gedenken.

— ( S a m m l u n g f ü r M a r b u r g . ) Das k. k
Ministerium für Cultus nnd Unterricht Hal im Einver.
nehmen mit dem k k Ministerium des Innern die vom
BürgelMeistcramte in Marburg namens des Comites
zur Restaurierung der dortigen Dom- und Stadtpflirr«
kirche erbetene Bewilligung zur Einleitung einer Samni.
lung milder Beiträge behufs Aufbringung eines Theiles
der mit circa 30000 fl Pläliminierten Kosten in der
Dauer von sechs Monaten, jedoch nur in den Krön
ländern Nieder« und Oberösterreich. Salzburg. Steier-
mark. Kärnten und K r a i n , ertheilt.

Aunst und Literatur.
— ( « a n d scha f t l i ch es T h e a t e r . ) Die philan'

thropischen Äcmnhnnssen John Howards um das Los ent-
lassener Sträflinge haben offenbar W i l b r a n d t die äußere
Aeranlassnna. zu seiner „ T o c h t e r des H e r r n F a b r i »
c i n s " Narben. Der Gemahl rincr selbstsüchtigen nnd der
Eisclsnchtsscencn müden Sängerin (Iränlr in H a n n a « ) wird,
dun Hminer netriclicn. znm Einbrecher und braeht aus Noth-
24 ä ^ . . ^ ^ ^ ^ ? dcS Mordversuches. Nach Mbnßnnn einer
s h r i n e « tterwstrase lehrt er voll Sehnsucht nach seine,»

Kinde in die Heimat zurück. Ein eifriger Verfechter oberwähnter
Principien, der Kaufmann Rolf (Herr S p r i nz) bietet ihm
hilfreiche Untcrstichnng znr Fiihrunq einer menschenwürdigen
Lebensweise an. Das Gefühl der Vcreinsamuna. treibt gleich-
zeitig die egoistische Weltdame in dieje Sphäre; sie will endlich
einmal anch des Mlitterglückes genießen,

Agathe Stern, die Tochter des Fabricius, als Vnchhalterin
bei Nolf angestellt, ist uon dem Sclbstbcwusstscin eigenster Kraft
erfüllt und verleugnet ihre Mutter, die sie im hilflosen Kindes»
alter nicht gekannt, vielmehr fremden Leuten die Sorgen um
ihre Erziehung überlassen hatte. Selbst mit dem Eulcl wiirde
sich die stolze und grdemüthiqte Sängerin begnügen, um an
diesem ihre Schuld wettznmachen. Doch auch dieses versagt ihr
die stolze Aqathc mit dem ganzen Egoismus des Selbstbcwusst-
scins, ihre Existenz ohne fremde Veihilfc sich geschaffen zu haben.
Weil sie die, Noth und den Kummer aNein getrageu, will sie
auch das Olncl ausschließlich für sich haben. Jede dieser drei
Personen ringt um die Liebe; sie werden zu ebensoviel Mo-
toren des Slückcs, welches durch die minder hervortretende
Neigung Rolj'S zu der angebeteten Agathe Stern einen har«
monischcn Abschluss finden soll.

Von seiner Tochter allein erkannt, will Fabricius seinem
endlich gefundenen Glücke entsagen; das Verhängnis treibt ihn
an, zunl lehtcnmale die Tochter und seinen Enlel wiederzusehen;
nächtlicherweile schleicht er sich in das zur Fabrik gehörige
Gartenhaus ein, wird ertappt, von den herbeieilenden Haus-
gcuosscn erkannt nnd als vermeintlicher recediver Einbrecher
der Gerechtigkeit ausgeliefert. Dies ist die esscctvolle Katastrophe
des Stückes.

Ein bei ihm vorgefundenes Medaillon, das Vild seiner
Frau, welches sie bei ihrem heimlichen Vcsuchc, um dm Enkel
wiederzusehen, im Garten verloren hatte, bestärkt nur den
Verdacht des Richters.

Fabricius will aus Dankbarkeit und Liebe gegen seine
Tochter, welche den aus der menschlichen Gcscllschast Ausgestoßcnen
liebreich ansgcnommcn hatte, die Vcrdachtsgiünde nicht cut»
linsten und ucucrdings die Gesängnismancrn aussuchen; doch
Agathe betritt als Zeugin, entgegen den Vorstellungen Rolfs,
den Gerichtssaal, und der Enkel bewegt endlich den charalter»
festen Greis znm Geständnisse. Die Aussage der Sängerin be»
sciligt vollends jeden Zweifel, und wird der letzteren, wenn
nicht die Liebe, so doch die Verzeihung nnd Versöhnung znthril.

Neben deni schon n<-bürcnd gewürdigten, über das Gewöhn'
li'che hinausragenden Leistungen des Herrn S a a l born nnd
des Frl , L a n i u s mag Fr l , Hanau (alö Gattin Ncinhold)
in ihrer übrigens undankbaren Nolle, Frau Marie C h a r l e s
(Frau Wohlmuth), Herr S p r i u z (Fabrikant Nolf) und Herr
W e i h m ü l l er (als Diener Drmmler) hervorgehoben werden.
Bei Herrn S P r i n z vermissten wir nnr einen etwas wärmeren
Ton, welchen der Philanthrop Nolf unbedingt an den Tag
legen muss.

Das leider schon seit einem Decennium vom Repertoire
abgesetzte historische Lustspiel Hermann hersch's: „ A n n a -
L i f e " , welches das bekannte Thema der Mesalliance des
Fürsten Leopold von Anhalt'Dessau behandelt, hat uus eiueu
wahren Gcnuss bereitet. Ein Chalisac von der Auffassung und
wunderbar eleganten Anssührung Herrn S a a I b o r n s kann
sich gelrost auf jeder Vühne srhcu nnd hören lassen. Man ist
verlegen, ob man die gewandte Handhabung der französischen
Sprache oder der lcbensfrischen Zeichnn»« des für alles Lchöuc
und Gnte begeisterten Schnlmcister-Gonvrrlieurs durch unsern
braven Negissenr den Vorzug gebeu oder aber lieber beiden
die vollste Ancrkcnnnng zollen soll. Angesichts einer solchen
Leistung schweigt die Kritik und constaticrt den echten ästheti-
schen Gennss.

Richtig hat Herr J a r n o den übermüthigen „Leopold",
den tLto c!o tui-o, anfgefasst und war namentlich in der Scene
mit seiner Mnttcr (Fräulein H a n n a n ), welche fchr schön
den Ucbergang von unnachsichtiger Majestät zu vergebender
Mutterliebe und Mutterstolz motiviert und dargestellt hatte,
besonders wirksam, Eiuige Schwankungen nnd hie nnd da ein
gewisses ängstliches Tasten, welches in dem Vcstrcben. den
„Eisenkopf ohne Mucken" und den Commisknovf ans dem Excr-
cicrplatze zur richtigen Zeit hervorzukehren, begründet ist.
werden sich hoffentlich bei der nächsten Ncprisc beheben lassen.

Herr P r ü l l e r war ganz der dynastisch ergebene Apo«
thcler Föhse der guten alten Zeit, Fr l . M o n d t h a l eine
lebenslustige und der Liebe fest vertrauende Anull'Lise; aller-
dings gelangen ihr die sentimentalen Stellen des vierten nnd
fünften Auszuges im minderen Grade als jene, in welchen sie
das unverdorbene und kecke Nürgerfräulcn des vorigen Jahr-
Hundertes zu accentuicreu hatte.

Wir schlieftcn mit dem Wnnfchc, dass so mnstergiltige
Aufführungen guter Stücke, wie es die vorstehenden gewesen
sind, eine noch regere Theilnahme seitens des Publicums finden
mögen. — k—

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 24. Olluber. ( E m p f a n g der De le«
gci t ionkn. ) Se. Maj'stä't der Kaiser erwiderte auf
die Huldigungs'Ansplachen der Präsidenten der Dele-
gationen: „Die Versicherungen treuer Ergebenheit,
welche S>e mir soeben ausgesprochen haben, erfüllen
Mich mit aufrichtiger V.fl i tdi^ulig. Empfangen S c
dafilr den Ausdruck Meiner vollen kaiserlichen Huld,
Die B Ziehungen der Monarchie zu den auswärtige!!
Mächten sind die freundschaftlichsten. Der Besuch, mil
welchem Uns Ihre Majestäten der Kaiser und dit>
Kaiserin von Nussland in Kremsier erfreuten, erschien
als ein wertvolles Zeichen der Fortdauer jenes enge»
und Vertrauensvollen Verhältnisses zwischen dn, Herr-
schern der drei großen Nichbarreiche, deren Bedeutung
sur den Frieden der Monarchie und Europas Ich
Ihnen vor Jahresfrist anzukiindigen vermochle. I n
dem ernsten Bestreben, den durch die Verträge ge-
währleisteten Rechtszustand als die Grundlage des
Friedens und der Ordnung aufrecht zu erhallen,
Nndel, wir die volle Mitwirkung der übrigen emo<
pa.jchen Mächte. Diese Einmüthigkrit zur Sichenmg

des Friedens b.ldet das a>
" 's) 'che Unterpfand d«>s Erfolges. I n diefem Ge.stc
1st Meme Regierung bemüht, im Vereine mit den
anderen Slgnata,mächten des Berliner Vertrages in
dm Gebieten des Ballens die legale Ordnung w ed."
herzustellen, deren »»erwartet'' Veslehunc, fiir die Ruhe
und die Wohlfahrt der dortigsn Völker >r„ste E«.
fahren heraufbeschworen hat. Die Achtung vor den

Verträgen und die Auflechlhallung der aus dc«
teren hervorgehenden Rechte und Pfl,chten w a " " ^
Voraussetzungen jenes Vertrauens, das Europa
Vallanvölkern entgegengebracht hat, indem es d>e .^
dingungen selbständige« politischen Slaatslebe«»
dieselben schuf. . ^

Die Erhaltung des Friedens und die M ^
der Interessen der Monarchie wird auch ! ^ ^M<
erste Aufgabe Meiner Regierung bleiben. 5 ^ „?.
legen, welche Ihnen zur verfassungsmäßigen "''^ ^
lung zugehen, werden davon Zeugnis geben, ^!> i
diesmal der Finanzlage der Monarchie volle N ^ '
getragen wurde. ^ ^

Wien, 24. Oktober. Generalintendant ^"
H o f f m a n n ist um 4 Uhr nachmittags N"^ ,He
Baron Hoffmann starb an Nlerenenlartullg. Die »<
wird morgen vormittags aufgebahrt und Monlag ,
2 Uhr auf dem Ort5fr'irdl)ofe in Hintrrbluhl be'g" H

Agram, 24. Oktober. Mittelst e in" he"" ' , !
a!fichierten Kundmachung wird die Wahl des L a n ^
Abordneten im ersten A gram er Bezirke bl»
weitere Verfügung verlagt. , M

Camenz.' 25. Oktober. Prinz A l b r e c h t " l l ^
enbgiltlg, die Würde eines R genlen von BlaunlH
annehmen zu wollen. ^ ^ f l .

Petersburg, 25. Oktober. Der Schluss der L?m^
fahrt wild demnächst erwarlel. Es herrscht bei p"
Nordwind eine Kälie von 8'/z Grad. ^„

Sofia, 25, Oklober. D>e Serben haben m"
Glenzpostel, gfgen Widdin beseht haltenden T l " ^
verstärkt. Der Fü.st begab sich zur Besichtig""' ^.
Befestigungsarbe,t.'l». I n Sofia sicht ma» d» ' ^
nisse der Coliferenz mit Vertrauen entgegen. ^„

Sofia. 25. Oktober. (Hanas<Meldung,) D>e «^
sind üb^r Klissura in bulgarische Gebiet cmgedllW
bulgarische Truppen rücken ihnen entgegen. M

Constantiuopel, 25, Oktober. Die engl>sch-l"^
Convention betreff« Eßyplens wurde unterzeick^' ^

Rom. 25. Oktober. Gesten, si-'d in der Plv
Palermo 63 Erkrankungen u»d 27 T o d e s M u > ̂
von Cholera, davon 40 Erkrankungen und 22 ̂
fälle in der Stadt selbst, vorgekommen.

Volkswirtschaftliches. ^
Uaibach, 24. Oktober. Ans dem heiXigett Ma^c ^

erschienen: 14 Wagen mit Getreide, 12 Waqen m't V' >
Stroh, 18 Wagen und 2 Schiffe mit Holz (18 Culiilmc"

D u r c h s c h n i t t s P r e i s c . .,., ^ j>

ft'jlr, fl.j f'r, L^.- 5 ^
Weizen pr.Hsstol«, 6 50 720 Vntter pr. Kilo - ^ ^ ^ ^
Korn . 5 53 5 77 Eier pr. Stück . , ^ ^' , ^
Gerste . 4 37 5^17 Milch pr. Liter .? ^
Hafer „ 3̂  9 3 23 Rindfletsch pr.Kilo - A ^
Halbsrnchl . 6 23 Kalbfleisch ^ "0 ^
Heiden . 4 23 5 80 Schweinefleisch ^ " ' 3 ^ - - ^
hlrse ^ 5 20 5 52! Schöpsenfleisch ., ' A ^
Knturuz „ 5^40 5 47lHähndel pr, S t i l c» - " ^ ^
Erdäpfel 100 jtilo 2 50 Tauben - ^ a? "
Linsen pr, .hfltt'li,, 8 Hen 100Kilo . - j U ^
Erbsen ^ 8 Stroh „ - - ! < ° ^
sisolen . 8 5 0 - Holz, hartes, pr. „ ^ ^ ^
Nindsschmalz tt!w - 90 Klnster ? / ^ ^
Schweineschmalz „ - 80 welches. „ " ^ 24^
Speck, frisch ^ 56 Wein. roth.U>0L't, ^ ^

— aeriiuck^rt „ —66 —weisler »

Landschaftliches Theater. ^<
H e u t e (gerader Tag) znm ziueitenmale: De r nc«c S^

arzt . Lustspiel in 4 Acten von M. und L ^ G > ^ 5 ^ ^

Verstorbene. ^5
D e n 23, O k t o b e r . Josef Nesnil, Co"P"" ' " ' Lo^

Floriansliasse Nr. 26. Meningitis. - Viichael Veryo" '„^
löhners-Sol,n. 25 Tasse, giegelstraße Nr. 20. Vlulzc, 7 ^ ,

D r n 24 O t t 0 bcr, Anna Ial iö. I nwoh»" " '
Noscngassc Nr, ^3. Gehirnschlagslnss. »^^ rs^^ '

D e n 2 5. O k t 0 bcr. Karl Gorör. Vahuwachl"
3'/< I , . Polanaftraße Nr. 18. Diphthcritis.

I m S p i t a l e : . ^ 25^
D e n 22, O k t o b e r . Kaspar Vesclak. Nrl'c'"l.

chron. Lungentubcrculosc. ,.<
I m G a r n i s o n s s p i t a l c : „ ^ M ^

D e n 2 4, O l t 0 ber. Josef I u i i , Ncchnungs 0
32 I , , acute Luucientuberculosc. ^ ^ ^ ^ ^ - ^ ' ^

Lottoziehuugen vom ^4. Oktober:
T r i e f t : 3 89 51 47 ^ -
L i n z : 68 29 54 40 5 ^ ^ -

Meteorologische

7 u.Mg, 734.38 " 5 ^ windstill . ^ " " ,v, gtc«^
24, 2 , N." ?33M 14F windstill t h e . l w . b ^ ^ .

^ . Ab. 734.98 10.4 SW. schwach f. l,a"ä < , ^
7 U. Ma. 730.40 8.6 luindstill ^wo ! .̂,gsü

25. 2 „ N. 728.34 11.8 S. schwach i " „
9 . Ab, 724.91 11.2 SW. schwach b c " ^ ̂ » A
Den 24. Morncnnebcl. tagsüber ^Wollen ^,,,<>l^^„»

schein, abwechselnd »,'encn. Deil 25. Negcn fast " ' ^o.l
den ganzen Ta^. Das Taaesmi'ttcl der TcmpelNl , a > ^ ^
1«.ü«, beziehungsweise 0.5" und 1,1" über d e l n ^ ^ ^
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Course an der Wiener sörse vom 24. Oktober 1ltN5. ^ d^ 0 ^ ^ Coursbl̂
»»« , Geld War»

Ü,.,°"l«Nle ' ' ' - - - , «2-» 0 8250

V " 5°/ " ' ^ ° s e ^50 fi, 12« 7K 12725
! « « l " l » , <>F""ze 5 « u , , 1<U»5 140 50

N '̂«Mo?e ^" "" ' " " " " " « ^
i»w" ' ' - u>0 .. 17U 2K 170 7b

'̂enscheme . per ß i . « - 45 - -

^ " ^ ^ r e n t « . st, ,,erfre< , io8-8« 1 0 , -
°«n«n,e, ft^erfrei , 99 - l»g 20

^ 2 ^ < ° / ° . . . . «8 5° 98,«°

" ^ l « ° t « N ° " taten . , » 7 - »7-40
" „ , ' ' ^u»g. Oflb.) 124-5« ,2550

»^°s<:4<'/,lou fl. . . 121 25 12175

l°°Mz i ,^ - 10750 - ' -
l'° >htilch» ' 1̂ 1 ?0 102-80

l ^ > « f t e n ^ c h e . . . 10,-s,0 108 25

°̂ ' ^ " e M ! ^ slavonische ^ i</2 - 104 -
^ ^ «cg'Me . . . . iol 70 wzz 20

Vtld Ware
5°/, Ttmes« Vanat . . . . io!i'75 108 2k
5°/n ungarische 103- IN3 40

Andere öffentl. Anlehen.
Donan-Mlg,^'<,se 5°/« 100 st. . 1i6'7b I I«^5
bto. Nnlcihc I»78, steuerfrei . 104-— in5—

Nnlehen b. Sladtaemeiube Wien 102 25 103 —
Anlehen b. Stabtgcmeinde Wie»

(Sllbcr und Gold) . . . , —-— — —
Prämien'Nnl.d.Stllbtgem.Wien 12» 7« 124-—

Pfandbriefe
<für 100 si.)

Vobencr. allg.österr.4 >/,°/«Gold, 125 40 12K.3N
bto, !N 50 „ „ 4 >/, "/„ 9» 80 10« 25»
btll. in 5>a ,, „ 4"/„ , »k — 9s. 50
dlo. PrämieN'Schulbversch,»"/» 98— 98 5U

Oeft.HyPothelenbanl 10j. 5 >/><>/<> 100-— I<»l—
Oeft.'una. Van! verl. 5 °/„ . . 102-— i«2 50

bto. „ 4 >/, «/2 , l o i 20 101-4«
dto. „ 4°/„ . . »92,» »l>4<<

Unss. allg. Vodencrebit-Nctienges,
in Peft in I , ,83» verl.5 >/,°/o 101 75 102-75

Prioritäts > Obligationen
«llr ino fi,)

Elisabeth'wesibahn 1. «mission 115— 115 7K
sserbinands-Norddahn in Gilb. los — 167 —
ffranz.Iosef'Vahn «210 »2 bO
«lllizischc Karl» Ludwig « Bah»

Em. ,881 3NU fi. G. 4 >/,»/» . 99 80 ino 80
Oeslerr, Norweftbahn . . . . 108-iu iu^j «0
Oiebenbilrger . »750 98 —

Gelb Ware
Staatsbahn 1. Lmlsfion . . . 19? 60 i»8 5«
Sudbayn 5 3«/u 1025» 153 —

>, ll 5°/<> 128 5« 128-80
Ung.-galiz. Nahn 99-75 10,1 »k

Diverse Uofe
(Ptr Stück)

Erebitlose 100 fl 17Ü-?« 1?« 25
Llary<Lose 40 st Z„-«5 »»-?«
4"/„ DonaU'Damhfsch. 100 fi. . 114 — 11475
l'aibachcr Prämien-Nnlehen 2Nft. 2 1 — «2-—
iDfencr Pose 40 fl 41L0 42-50
Palffv^'ose 4N fl 87-25 »8 —
Nöthen Kreuz, ost, Ges. v, 10 st. 14 20 14 40
Mudols'Lose U> sl 17-50 18 —
Salm-Lose <0 fl, . . , . 55 50 5g —
St,-Genois-Lose 40 f l . . . . 49-50 50-25
Wa!bstei»«i,'ose 20 fl. . . . . 28-— 28 ün
Winbischgräh'Losc 30 fl. . , . 38 50 3» —

Vanl-Actien
(per St i i«)

«nglo«Oefterr. Vanl 200 fi. . . »8 25 98 75
Vanlvercin, Wiener, 100 fl, . . 102 — 102 2^
Vbncr.-Änst., QeN,2N0ft.S. 40°/« 2̂Ä s.o 22» 5>»
Crbt'Anst. f, Hand. u. G, ISUsI, 283^0 28»'90
' , ditbanl, Alla. Una,. »00 st, . 2U5-7K 28« 25
Deposttenb. Nllg. 200 fl. . , . i»i> — ,»1 —
Escouipte Ges,,N>ederöst.500fi, 55» — 56»-—
Hypothelenv,,öst. 200 ft. 25°/°«. 55-— 58 —
Länberdant, oft,, 20Nfi. <S,50°/„«. M l «0 >«, 80
Oeft«.°°Nnn, Vant 8«5 — 8 « 8 -
Unionbanl 10N fi ??-— 7? 50
Verlehlsbanl Nllg, 140 st. 144 — 144-50

Gelb Nare

Actien von Transport'
Unternehmungen.

<pcr Stiicl)

Albrecht-Vahn 20« ft. Silber . . . - — - . -—
Alsöld-ssium-Vahn 200 fl. Si lb , l81 50 18190
Ailssia-Tep, Eisenb. 20» fl. (l'2»i.
Bohm Nordbahn 15» st: . . , 181-75 182 50

Westbah» 200 fl. , . .«88 — 271 —
!«uschtiehraber Eisb, 500 fl, CM, »28 — 838-—
! „ (Ul,, l l , i 200 st. . ,8b-— —-—
Donau » Dampfschiffahrt« » Oes,

Oesterr. 50« N, <lM. . , - 449-— 4bl —
Drau-Eis,(Äat,-Db,-^,)l!0nN,S. — —
Dur-Uobcnbacher E. 'Ä. 20Ust.S
Elisabeth.Vahn 20» ft. L M . . 240 — 240 55
., i!in,«Nubwei« 200 fl. . . , 2i«-?5 211-pl,
, Salb.-Tirol.III,E,1»?»2N0fl.S. 202 s.0 203-
Ferdinand? Nordo. 1000 fl, <lM, 2285 K2»!»
ssran,<Iosef'Vahn «00 fl. Vi lb, 210 5? »11 —
Yi!nflirchen.Varcser<eis,»00ft.O. 195 50 19« kü
«al,,«arl i , 'udw!g'Ä.2O'f i . <lM. ,23-75 224 —
Hraz.ssoflachcr L,<V, «00fl,ö.«0. 231-25 — —
Nahlenberg-Cisenb. 1W ft, . . - -— —>—
Kaschau'Oderb. «iisenb. 20N st.S, 14675 147'L5
^emoerss'^iernow^Iassy Eisen^

bahn.Gefell. 2!»U ü. W. . . 22?-— «2750
Lloyb, üst,,UN«, Trieft 50Nft.EM, 5»8 — f>01 —
Oefterr. storbwefld. 300 ft. S i lb , i«5 50 i«u —

bto. ( I l t . « ) 200 st. Sllbcr . 14« — 14« 25
Prag.Duler l t i fenb, i50f l .Sl lb. —-—
Nubolf-Vahn 2UU fl. Silber . , 185 50 18«-—
Siebenbürger liisenb, «00 fi. , 180 25. 18» 75
Staatselfenbahn 200 fi. c>. W. - 278 25 278-75

Geld W«re
Sildbahn 2N0 fl. Silber . . .13125 13175
Sttb-Nordb,'Verb.°V.200fi,EM, 15» — 159'50
Ibeiü-«ahn 20U fl, °, W. . , 250-50 25! 50
Ira»lwa!)-Ges., wr. I?n fl, ö. w , 18», — 18ii2Ü

., Wr., neu INN ft. 103- - 10350
!Transport-Gesellschaft 10U ff. . —'— «0 —
Unss.-ssaliz. Eisens, 20« fl, Silber 172 — 172 50
Nnff. Nordostbahn 2»o fl, Silber 172 50 173'—
,Nna.westb,(lttaab»Gra,)2nof1,S. i«4 s.u i « b - -

IndnstrieActien
(per Stück)

Eqhbi und Kindber«, Eisen« und
Stahl, Ind, in Wien lau fi. , —-— ̂ . _

Eisenbahnw^'eiha, I , »U".40°/„ 101-50 102 50
,,<ölbemüh!". Papiers, u. V , ' G , «5- - ««-—.
Montan-GeseNsch. östcrr,»alpine 3»-«n 3420
Präger <3isen-Inb.,Ges, 200 ,.. 132-50 iu4-—
Salno»TaN. Eiscuraff. 10a-1. . «4-— 84 50
Waffenf..G,. Oeft, in w . 100 ,'.. ,»4-50 1,550
Ir l<ai l««°hlenw..». , ,70st , , — — _ _ »

Pevifen.
Deutsche Plätze «1-50 «1 «5
Vonbon ' 2 5 ' - 125 «0
P a r i « 49 K7, 49 « 2 ,
P e t e r s b u r g . . . . . , — — — > —

Valuten.
Ducaten K»4 596
^u>Orance«OtHcke 9 94,. 9 »5»
Silber — — —-—
Deutsche Meichsbanlnoten . . 61-45 »1 bb


